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ihrer 23orzüge roegen hauptfäcßlich für Sampf» unb
SBafferleitungen aller 3Irten, auch all ©cßlaucßfcßloß für
SBajferleitungen ber geuerroeßr unb ift namentlich auch
für den Srauereibelrieb non tjöc^fter aSicßtigfeit, ba in
biefem bie Ifäßne unb Seitungen häufig gereinigt roerben
müffen unb infolgebeffen ein leichte! Söfen unb 23er=

binben ber einzelnen Seile oorteilßaft iff. ©benfo oor»
teilhaft ift bie neue fRohroetbinburg für ®ampf» unb
Suftleitungen ber @ifenbaßnen, für Äupplung ber ißreß»
luftleitung unb SBerf^euge, ferner all dtoßroerbinbung
für zerlegbare fRoßrleiturgen an ©aug= unb Srucf»
pumpen, in ©rubenfcßäcßten ufro.

?ßrobemobe[le fielen gntereffenten jttr Verfügung.
®ie ©tfinbung ift nach ®- 9fr 9fr- 182,231 patentiert,
fomie in allen anberen ßuliurftaaten.

fRäßere 3lu!funft erteilt bie ißatentbanf Son
fibentia 31. ©., 3ürich I, graumünfterftraße 19.

flu$stellH!tg$we$e!t.
Sic erfte fdjiucijertfitje Sanfunft=3hilfte(lun(j im ftäbt»

tifcheit Sîuuftgcu)erbe=3Rufeum ju Zuritt). 93aufunft=
Slulftellung, bie foeben in ben ©älen de! Stunftgeroerbe»
SRufeuml ber ©tabt Zlfr'<h eröffnet rourbe unb bi!
SRttte gebruar bauern roirb, ift in zweierlei fplnficßt
non 33ebeutung: einmal all überficßtlicße!, aud) bem
Saien oerftänblicße! 33ilb be! jeitgenöffiföhen 3lrd)iteftur=
feßaffen! in ber ©cßroeiz unb bann all erfte! gefcßloffene!
Auftreten bei SRitte oorigen gaßre! gegrünbeten 93unbe!
feßroeizerifeßer 2lrbhitetten.

®a! R3ublifum fteht im allgemeinen bem ©d^affen
ber 3lrcßiteften jumeift ziemlich oerftänbnillo! gegenüber
unb läßt fic"ß nur ju leicht burch aUjuntel technifdEje

Zeichnungen, ober allein bem gaeßmann bebeutungloolle
©runbriffe unb Schnitte com ©fubium unb ©enuß bei
33auroetfl felbft abhalten. 3iU ba! oernteibet bie 3lu!=
ftellung bei 33unbe! fchroeizerifdßer 3lrd)iteften in rooßl»
überlegter Slbficßt. SeidE)t oerftänblicße ©cßaubilbet neuer
33aufcßöpfungen in ?ßf)otograpl)ie ober Zeichnung roechfeln
mit maletifcßen 2Iufnaßmen alter Saufunft unb zaf)l=
reichen SRobeHen, bie mohl am aüerbeften geeignet finb,
ben Saien bie oom geftaltenben Stünftler beabfichtigte
SBirfung beutlich ju macfjen. ©iner etroa folgenben
fpäteren ,3lulftellung roirb e! oorbehalten fein, bem jetjt
etroa! oorbereiteten ißublifum an <£>anb ber teeßnifeßen
Zeichnungen auch bie ©ntfteßung unb ©ntroieflung biefer
raumfcßaffenben 93aufunft oorzufüßren. ®enn ba! iffrob»
lern unfrer Zeit ifl bodh mohl bie 23etfcßmelzung ber
„innenraumbilbenben ©runbfäße be! Stunftgeroerbe! mit
ber oereinfaeßten ©eftaltung ber neuen 2lrcßitefturberoegung
im Sßoßnhaulbau". ge inniger fiel) bfefe beiben, nocß
immer oielfacß getrennt gehenben 33eftrebungen oereinigen,
befto begründetere Slulficßt haben mir, jene z" einer
einheitlichen Kultur burchau! nötige, allumfaffenbe unb
unfer ganze! Seben beßerrfeßenbe 3lrcßiteftur mieber=
Zufinben. 3luch ein nur flüchtiger ©ang burdh bie 3lu!=
ftellung zeigt, baff bie tn ihrem neueren ©Raffen hier
oereinigten fchroeizetifchen 3lrcßiteften, bie in ber 33au=

tätigfeit unferel Sanbe! mehr unb mehr ben befiimmen»
ben, fünftlerifcß ungemein frifchen Son angeben, zumeift
beroußt unb mit ©nergie biefem Ziele zuftreben.

©o ift ba! erfte 9luftreten be! 33unbe! fchtoeizerifcher
•3lrcßiteften oor ber Deffentlicßfeit für biefe felbft non
nicht zu unterfcßäßenber RBicßtigfeit. SDie auf ber 31u!=

ftellung oereinigten 3lrbeiten metben in ihrer überlegten
Stulroabl unb oft glänzenben Sarfteflunglfunft ba!
gntereffe be! ißublifum! für 3lrcßiteftur roetfen, ba! all=

gemeine 23erfiänbnil förbern unb Saien roie gaeßgenoffen
roertoolle 3lnregung unb görberung gemähren.

lieber Scbneeabftsbr.
(SÎ01T.)

©rößere Drtfdhaften haben fchon bei mäßigen ©chnee=
fällen ganz erhebliche 3lu!gaben für ©cßneeabfußr oon
ben ©trafen, gn ber fRegel roirb man bie Srottoirl
mit bem ißfabfcßlitten befahren, ben bort rceggefchobenen
@cßnee unb benjenigen au! ben ©traßenfdßalen zulaufen
roerfen unb abführen. SDBicb auch bie gaßrbaßn mit
einem g3fabfchüiten befahren, fo ift eine 3lbfußr ber
©chnremaben fozufagen unumgänglich notroer.big in hießt
bebauten Guartieren. SBäßrenb ^rr xfc^ert ben Ort»
feßaften ber ©chr.ee bleibt unb zu einer guten ©cßlitt»
bahn zufammengefahren roirb, entfernt man in ben
©treffen ben ©d)nee rou ber gahrbabn; eine feftere
©tblittbahn fann fich feiten bilben. Zufoige ber ftaub=
haltigen Suft unb burch ben grofjen ®erfel)r oerliert ber
©^jnee in biefen ©trafen gar balb bie roeifje garbe;
bei Sefonnung erfolgt ein Diel rafchere! 3lb|dhmelzen, roeil
bunfle glädhen fchneUer rcarm roerben all heüe. SBenn
alfo in ben Straffen grofjer Ortfchaften ber ©chnee
roegen ber 33erunreinigung fdjneßer roegfchmilzt, fo leiftet
man bem 23erfchroinben einer guten ©chlittbahn erft recht
SSorfd^ub, rcenn man ben frifch gefaüenen ©chnee mög»
lidhft rafch unb möglich ft oollftänbig abführt.

®a über ben SBinter ber ©trafjenoerfehr aber nicht
aufhört, fotlte man barauf bebacht fein, auch 1" ben
Ortfchaften ben ©chnee für eine gute ©chlittbahn zu
benutzen, fonft fann e! oorfommen, baff im offenen
Sanb bie benfbar befie unb burch bie Ortfchaft bie ber.f»
bar fcf)lechtefte gahrgelegenljeit fich ftnbet, roa! für Zug*
ttere unb ©chlitten oon ganz großem fRachteil ift.

Sei einem zufälligen 33efucf) in SRorfchacf), furz oor
3leujahr, haben roir bort auf ben ^auptfiraßen einge»
malzten ©cßnee getroffen, ©ine gewöhnliche, zroei ÏÏReter
breite eiferne SBiefenroolze mit einer oorberen unb groei
hinteren IRollen rourbe oon 4 Sterben leicht bureß bie

Straßen gezogen, nacfjbem oorher ber ©cfjnee oon ben
Srottoirl unb au! ben ©traßenfcßalen auf bie gaßr=
bahn geworfen roar, ©^äßunglroeife roiegt bie 2Balze
etroa 1500 Äg., bie auf einem ©efteH aufgelegte Stein»
belaftung etroa 500 fïg. ®al fRefultat biefe! 25erfahren!
roar eine fefte, bem gaßrbahnprofil angepaßte ©chnee»
bahn, bie ztoeifelloßne ebenfo lange fich halten roirb roie
biejenigen außerhalb ber ©emeinbe. 9tacfj unferem
®afürl)alten ift biefe! Verfahren bazu noch ganz be»

beutend billiger all bie übliche ©cßneeabfuhr; e! roerben
fießer bie ^älfte ber Soften babureß erfpart. ©I roäre
Zu roünfchen, baß man anberortl ähnliche löerfucfje
machen unb fieß über bie ^altbarfeit der eingewalzten
©eßneebeefe foroie bie Äoftenerfparni! aulfprecben roürbe.

T.

Zum $ubmi$$ion$we$eii.

Zur ©ntgegennaßme oon zroei Vorträgen, ben einen
oon ©eometer ©preeßer in ©ßur über ÜRißftänbe
im ©ubmiffionlroefen, den anbern oon Slrcßiteft
gäger in ©ßur über ,,9îeue dlormen zum ©ubmiffion!»
roefen unb allgemeinen 33auoertrag" hatten ber bünb»
nerifeße gngenieur» unb 3frdßiteften»33erein
unb ber Sedjniferoerein ©ßur oor einiger Zeit
eine gemeinfame ©ißung anberaumt ; biefelbe roar zaßl=
retdß befueßt.

®em Vortrag be! ^rn. ©preet)er entnimmt ber
„gr. fRätier" in Stürze folgenbe! :

®a! ©ubmiffionlroefen fann all bie Äeßrfeite ber
©eroerbefreißeit betradßtet roerben. @! fommen im 33au=

roefen unglaublich große ffreiébifferenzen oor mit Unter»
bietungen oon 40—300 "/o unb felbft barüber. Sie
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ihrer Vorzüge wegen hauptsächlich für Dampf- und
Wasserleitungen aller Arten, auch als Schlauchschloß für
Wasserleitungen der Feuerwehr und ist namentlich auch
für den Brauereibetrieb von höchster Wichtigkeit, da in
diesem die Hähne und Leitungen häufig gereinigt werden
müssen und infolgedessen ein leichtes Lösen und Ver-
binden der einzelnen Teile vorteilhaft ist. Ebenso vor-
teilhaft ist die neue Rohrverbindung für Dampf- und
Luftleitungen der Eisenbahnen, für Kupplung der Preß-
luftleitung und Werkzeuge, ferner als Rohrverbindung
für zerlegbare Rohrleitungen an Saug- und Druck-
pumpen, in Grubenschächten usw.

Probemodelle stehen Interessenten zur Verfügung.
Die Erfindung ist nach D. R. P. Nr. 182,281 patentiert,
sowie in allen anderen Kulturstaaten.

Nähere Auskunft erteilt die Patentbank Kon-
sidentia A.-G., Zürich I, Froumünsterstraße 12.

M;;lellung!M5en.
Die erste schweizerische Baukunst-Ausstellung im städt-

tischen Kunstgcwerbe-Museum zu Zürich. Die Baukunst-
Ausstellung, die soeben in den Sälen des Kunstgewerbe-
Museums der Stadt Zürich eröffnet wurde und bis
Mitte Februar dauern wird, ist in zweierlei Hinsicht
von Bedeutung: einmal als übersichtliches, auch dem
Laien verständliches Bild des zeitgenössischen Architektur-
schaffens in der Schweiz und dann als erstes geschlossenes
Auftreten des Mitte vorigen Jahres gegründeten Bundes
schweizerischer Architekten.

Das Publikum steht im allgemeinen dem Schaffen
der Architekten zumeist ziemlich verständnislos gegenüber
und läßt sich nur zu leicht durch allzuviel technische
Zeichnungen, oder allein dem Fachmann bedeutungsvolle
Grundrisse und Schnitte vom Studium und Genuß des
Bauwerks selbst abhalten. All das vermeidet die Aus-
ftellung des Bundes schweizerischer Architekten in wohl-
überlegter Absicht. Leicht verständliche Schaubilder neuer
Bauschöpfungen in Photographie oder Zeichnung wechseln
mit malerischen Aufnahmen alter Baukunst und zahl-
reichen Modellen, die wohl am allerbesten geeignet sind,
den Laien die vom gestaltenden Künstler beabsichtigte
Wirkung deutlich zu machen. Einer etwa folgenden
späteren.Ausstellung wird es vorbehalten sein, dem jetzt
etwas vorbereiteten Publikum an Hand der technischen
Zeichnungen auch die Entstehung und Entwicklung dieser
raumschaffenden Baukunst vorzuführen. Denn das Prob-
lern unsrer Zeit ist doch wohl die Verschmelzung der
„innenraumbildenden Grundsätze des Kunstgewerbes mit
der vereinfachten Gestaltung der neuen Architekturbewegung
im Wohnhausbau". Je inniger sich diese beiden, noch
immer vielfach getrennt gehenden Bestrebungen vereinigen,
desto begründetere Aussicht haben wir, jene zu einer
einheitlichen Kultur durchaus nölige, allumfassende und
unser ganzes Leben beherrschende Architektur wieder-
zufinden. Auch ein nur flüchtiger Gang durch die Aus-
ftellung zeigt, daß die in ihrem neueren Schaffen hier
vereinigten schweizerischen Architekten, die in der Bau-
täligkeit unseres Landes mehr und mehr den bestimmen-
den, künstlerisch ungemein frischen Ton angeben, zumeist
bewußt und mit Energie diesem Ziele zustreben.

So ist das erste Austreten des Bundes schweizerischer
Architekten vor der Oeffentlichkeit für diese selbst von
nicht zu unterschätzender Wichtigkeit. Die auf der Aus-
ftellung vereinigten Arbeiten werden in ihrer überlegten
Auswahl und oft glänzenden Darstellungskunst das
Interesse des Publikums für Architektur wecken, das all-
gemeine Verständnis fördern und Laien wie Fachgenossen
wertvolle Anregung und Förderung gewähren.

Ueber ZcbneeMM.
iKon.)

Größere Ortschaften haben schon bei mäßigen Schnee-
fällen ganz erhebliche Ausgaben für Schneeabsuhr von
den Straßen. In der Regel wird man die Trottoirs
mit dem Psadschlitten befahren, den dort weggeschobenen
Schnee und denjenigen aus den Straßenschalen zu Haufen
werfen und abführen. Wird auch die Fahrbahn mit
einem Psadschlitten befahren, so ist eine Abfuhr der
Schneemaden sozusagen unumgänglich notwendig in dicht
bebauten Quartieren. Während zwischen den Ort-
schasten der Schnee bleibt und zu einer guten Schlitt-
bahn zusammengefahren wird, enlfernt man in den
Straßen den Schnee von der Fahrbahn; eine festere
Schlittbahn kann sich selten bilden. Zufolge der staub-
haltigen Luft und durch den großen Verkehr verliert der
Schnee in diesen Straßen gar bald die weiße Farbe;
bei Besonnung erfolgt ein viel rascheres Abschmelzen, weil
dunkle Flächen schneller warm werden als helle. Wenn
also in den Straßen großer Ortschaften der Schnee
wegen der Verunreinigung schneller wegschmilzt, so leistet
man dem Verschwinden einer guten Schlittbahn erst recht
Vorschub, wenn man den frisch gefallenen Schnee mög-
lichst rasch und möglichst vollständig abführt.

Da über den Winter der Straßenverkehr aber nicht
aufhört, sollte man darauf bedacht sein, auch in den
Ortschaften den Schnee für eine gute Schlittbahn zu
benutzen, sonst kann es vorkommen, daß im offenen
Land die denkbar beste und durch die Ortschaft die denk-
bar schlechteste Fahrgelegenheit sich findet, was für Zug-
ttere und Schlitten von ganz großem Nachteil ist.

Bei einem zufälligen Besuch in Rorschach, kurz vor
Neujahr, haben wir dort auf den Hauptstraßen einge-
walzten Schnee getroffen. Eine gewöhnliche, zwei Meter
breite eiserne Wiesenwalze mit einer vorderen und zwei
Hinteren Rollen wurde von 4 Pferden leicht durch die

Straßen gezogen, nachdem vorher der Schnee von den
Trottoirs und aus den Straßenschalen auf die Fahr-
bahn geworfen war. Schätzungsweise wiegt die Walze
etwa 1500 Kg., die auf einem Gestell aufgelegte Stein-
belastung etwa 500 Kg. Das Resultat dieses Versahrens
war eine feste, dem Fahrbahnprofil angepaßte Schnee-
bahn, die zweifelsohne ebenso lange sich halten wird wie
diejenigen außerhalb der Gemeinde. Nach unserem
Dafürhalten ist dieses Verfahren dazu noch ganz be-
deutend billiger als die übliche Schneeabfuhr; es werden
sicher die Hälfte der Kosten dadurch erspart. Es wäre
zu wünschen, daß man anderorts ähnliche Versuche
machen und sich über die Haltbarkeit der eingewalzten
Schneedecke sowie die Kostenersparnis aussprecken würde.

I.

zum Submissionswesen.

Zur Entgegennahme von zwei Vorträgen, den einen
von Geometer Sprecher in Chur über Mißftände
im Submiffionswesen, den andern von Architekt
Jäger in Chur über „Neue Normen zum Submissions-
wesen und allgemeinen Bauvertrag" hatten der bünd-
nerische Ingenieur- und Architekten-Verein
und der Technikerverein Chur vor einiger Zeit
eine gemeinsame Sitzung anberaumt; dieselbe war zahl-
reich besucht.

Dem Vortrag des Hrn. Sprecher entnimmt der
„Fr. Rätier" in Kürze folgendes:

Das Submissionswesen kann als die Kehrseite der
Gewerbefreiheit betrachtet werden. Es kommen im Bau-
wesen unglaublich große Preisdifferenzen vor mit Unter-
bietungen von 40—,800 "/o und selbst darüber. Die
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gleiten Uebelfiänbe finb auch int 2Bitfung§gebiete ber
©eometer ju finben. ffür bie SSitmeffung non ©bue

j. S. roar f. 3' du 3Jîinbefiange6ot non 52,000 unb
ein ßöchfiangebot oon 89,000 §r. eingegangen; in einem
fpäteren Çatte ergab ftd) ein SJhrtbeftangebet non 72,000
unb ein ßöchftangcbot non 140,000 gr. Qn einem
anberen gäbe fd)mantten bie Offerten jroifdjen 9500
unb 76,000 gr. unb bie betreffende Strbeit rourbe bann
für 14,000 gr. nergeben — mit fi^roetroiegenbeu ©treidp
ungen im ißftictjtenlieft. ©leidjartige ©cfabrungen bat
ber Referent in feinem 93eruf§freifc roteberf)olt gemalt.

SDie richtige ^Durchführung be§ @ubmiffionSroefen§
ift baber ein fojialôîonomifdjeé problem.

SBitt man ernfttict) an eine 23erbefferung beê ©ub»
miffionêroefen? b^antreten, fo ift anjuftreben: 1. beffere
^Berechnung be§ richtigen Uebernaf)mepreife§ feitenë be§

töergeberS roie beê Sôeroerberâ ; 2. Stnerïennung ber 33e»

adjtung ber Station, ausgearbeitet non einer ober
mehreren SSertrauenSperfonen ; 3. 93erbrängung ber
©ct)mubt'on!urrenj.

91ach bem neuen, nom fdfroetjer. ©eroerbeoerein auf»
gefietlten ©ntrourfe ber ©runbfä^e für ba§ ©ubmiffton§=
roefen fott ba§ ?ßrotoJoH ber nortäufigen unb ber beftni»
tioen fRefuttate einer ©ubmiffion ben Offerenten jur
©infietjt offen fielen. 33i§ jetjt ift bie§ noch nicht ge=

fc^eljen. "Die ßauptfchulb an ben beftet)enben Hebet»

ftänben tragen bie (Großbetriebe ; bei nieten nebeneinanbet
laufenben Stufträgen ift eS unmöglich, p ertennen, ob
bei irgenb einem Stuftrag ©djaben ober Dtutjen fid) er»

gibt. 2ßot)l aber îann ein ©eroinn ben au§ einem
anberen Stuftrage erlittenen SSertuft beden, roa§ bei einem
tieinen Setriebe fetten norfommt. @o roirb teuerer an
bie SBanb gebrüdt unb fdt)tießtic£) gibt e§ nur nod)
Slttionäre, ®ire!toren unb Strbeiter. @§ liegt baber im
^ntereffe Sttter, baff bie tteinen Setriebe in jeber SerufS=
art erhalten bleiben. — ®ie furpn Sieferfriften finb
ebenfalls geeignet, bie tteinen Setriebe p nerbrängen.
SBo Kaution geftettt roerben muß fott biefe auSbrüdticb
al§ ©igentum beS UebernebmerS er Etärt unb nerjinft
roerben. ©ine ©infübrung biefer ©runbfätp in bie ißrajiS
beS ©ubmiffionSroefenS roürbe in mannen fünften
Sefferung bringen.

Streitet! Säger berichtete in feinem Sortrag ein»
teitenb über bie nom fdjroeijer. Saumeifter»Serbanb an»
georbneten Schritte, um p einer befferen Siegelung beS

©ubmiffionSroefenS p gelangen. @S rourben brei ©üb»
fommiffionen beftettt unb jebe erhielt ihre Stufgabe p»
geroiefen. ®ie erfte biefer fommiffionen hatte bie ©runb
fäße für ba§ ©ubmiffionSroefen feftpfteüen. ®ie groeite
erhielt ben Stuftrag, allgemeine Seftimmungen für bie
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gleichen Uebelstände sind auch im Wirkungsgebiete der
Geometer zu finden. Für die Vermessung von Chur
z. B. war s. Z. ein Mindestangebot von 52,000 und
ein Höchstangebot oon 89,000 Fr. eingegangen; in einem
späteren Falle ergab sich ein Mindestangebot von 72,000
und ein Höchstangebot von 140,000 Fr. In einem
anderen Falle schwankten die Offerten zwischen 9500
und 76,000 Fr. und die betreffende Arbeit wurde dann
für 14,000 Fr. vergeben ^ mit schwerwiegenden Streich-
ungen im Pflichtenheft. Gleichartige Erfahrungen hat
der Referent in seinem Berufskreisc wiederholt gemacht.

Die richtige Durchführung des Submissionswesens
ist daher ein sozialökonomisches Problem.

Will man ernstlich an eine Verbesserung des Sub-
missionswesens herantreten, so ist anzustreben: 1. bessere

Berechnung des richtigen Uebernahmepreises seitens des

Vergebers wie des Bewerbers; 2. Anerkennung der Be-
achtung der Taxation, ausgearbeitet von einer oder
mehreren Vertrauenspersonen; 3. Verdrängung der
Schmutzkonkurrenz.

Nach dem neuen, vom schweizer. Gewerbeverein auf-
gestellten Entwürfe der Grundsätze für das Submissions-
wesen soll das Protokoll der vorläufigen und der défini-
tioen Resultate einer Submission den Offerenten zur
Einsicht offen stehen. Bis jetzt ist dies noch nicht ge-

schehen. Die Hauptschuld an den bestehenden Uebel-
ständen tragen die Großbetriebe; bei vielen nebeneinander
laufenden Aufträgen ist es unmöglich, zu erkennen, ob
bei irgend einem Auftrag Schaden oder Nutzen sich er-
gibt. Wohl aber kann ein Gewinn den aus einem
anderen Austrage erlittenen Verlust decken, was bei einem
kleinen Betriebe selten vorkommt. So wird letzterer an
die Wand gedrückt und schließlich gibt es nur noch
Aktionäre, Direktoren und Arbeiter. Es liegt daher im
Interesse Aller, daß die kleinen Betriebe in jeder Berufs-
art erhalten bleiben. — Die kurzen Lieferfristen find
ebenfalls geeignet, die kleinen Betriebe zu verdrängen.
Wo Kaution gestellt werden muß, soll diese ausdrücklich
als Eigentum des Uebernehmers erklärt und verzinst
werden. Eine Einführung dieser Grundsätze in die Praxis
des Submissionswesens würde in manchen Punkten
Besserung bringen.

Architekt Jäger berichtete in seinem Vortrag ein-
leitend über die vom schweizer. Baumeister-Verband an-
geordneten Schritte, um zu einer besseren Regelung des
Submissionswesens zu gelangen. Es wurden drei Sub-
kommiffionen bestellt und jede erhielt ihre Aufgabe zu-
gewiesen. Die erste dieser Kommissionen hatte die Grund
sätze für das Submissionswesen festzustellen. Die zweite
erhielt den Austrag, allgemeine Bestimmungen für die

tHwetz. Hssôw.-ljetlnllg („Metsterdlatt")
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Uebernaßme unb Slulfüßrung Don Sauarbeiten fefijufeßen
linb bie dritte Äommiffion foHte eintjeitlid^e SRaßmetßoben
für Sauarbeiten ftatuieren. ®ie erften jroei ©ntroürfe
liegen im ©rucîe oor unb finb nom gentralfomitee be!
fcßrreijer. Saumelfteroetbanbe! mit ber ©ubfommiffion
burcßberaten morben. ©ie ©runbfäße für bal ©ubmif»
fionlroefen ftelien al! Siegel bie öffentliche Honfurrenj
auf unb fetten feft, in melden gölten Slulnaßmen non
biefer Siegel juläffig finb. SBenn möglicf), finb ein»

fjeimifdEje ober fcßon lange ortlanfäffige Seroerber ju be»

rücfficßtigen ; Aufträge unter 3000 gr. finb an ortl=
anfäffige SJleifier oßne Slulfcßreibung ju ortlüblicßen
greifen ju übertragen, gür in befcßränftem SBettberoerb

ju liefernbe projette mit klönen, ©ofumenten, SJiobellen
ober SJluftern !ann einem Hnternel)mer j\um ooraul ®nt=

fcßäbigung eingeräumt roerben ; bie fo gelieferten Slrbeiten
ge^en in ba! ©igenium ber betreffenden Seßörbe über,
©enauer Sefcßrieb be! ©ubmiffionlgegenfianbel ift im
©ntrourfe oorgefcßrieben, bie ©runblagen ber ©ubtniffion
finb geregelt, ebenfo finb Seftimmungen ba über bie Slrt
ber Slulfcßreibungen, bal Setfahren bei Vergebung ber
Arbeiten ufro. — ©iefer ©ntrourf umfaßt 16 Slrtifel.

gn ebenjo betaillierter Söeife hat bie finette ©üb»

fommiffion in 22 Slrtifeln bie allgemeinen Sebingungen
für bie Uebernaßme unb Slulfüßrung non Sauarbeiten
feftgeftetlt. SDiefe betreffen bie Sau» unb Slrbeitlpläne,
bie Slbroeicßung oon Plänen unb Soranfcßlägen, bie

Sefcßaffenßeit bei SJlateriall unb ber Slrbeiten, SJtaterial»
proben, Unteroerbingung, SBerfpläße, ©erüfiejunb 3öer!=

jeuge, SRaterialien unb gunbe auf Sauftellen, Drbnung
auf den Saupiäßen, gürforge für bie Slrbeiter, ©agloßn»
arbeiten, außetDeriraglicßen ©nifcßäbigunglforberungen,
Sotlenbunglfriften, bal Slulmaß, bie gaßlungen, Slb»

nal)me ber Arbeiten, Slbrecßnung, ©icßerheitlleiftung,
tXnternehmergefeüfchaften, aÜfäHigel Slblebeti bel tinter
neßmerl unb bezüglich bei Sauoerfragel entfteßenbe
©treitigfeiten.

©ie Setfammlung naßm bie Serlefung ber fämtlidjeri
Slrtifel beiber Vorlagen entgegen, roobei SaudireEtor
Sleufcßeler jeroeilen bie facßbejüglicßen Sefcßlüffe bei
fdjmeijer. ©täbtetagel über bie ©runbfäße bei ©ub»

mtffionlroefenl mitteilte, melier in ber gleiten Singe»

(egenbeit fdßon ©tellung genommen bat.
®ie britte ©ubfommiffion bat ibren ©ntrourf betr.

einheitliche äJlaßmetßoben aulgearbeitet, bagegen ift ber»

felbe nom gentralfomitee bei fcßroeijer. Saumeifteroer»
banbel noch nicht befprocßen roorben.

©iel ift nun ber ©tanb biefer Slngelegenßeit. gu
einer einläßlichen ©ilfuffion roirb fich &roeifeüol noch
©elegenbeit bieten, menn alle Slrbeiten ber brei Äom»
miffionen erlebigt finb.

Oer$d)iedene$.
lieber Ömuißoljpreifc. Slu! bem ©eetanb wirb bem

„©mmentbalerblatt" gefcßrieben: gu ben Sebarflariifelti,
roelcße tn ben legten gaßren einen ganj bebeutenben

Preilauffcßlag erfahren haben, gehört auch bal £>oI,p
®ie ^Steife für Siuß» unb Srennßolj haben eine Itöße
erreicht, oor ber einem nachgerabe ju grauen begtnnt.
Sil oor furjern ßleß allgemein, bie bieljährigen .polj»
fteigerungen roerben einen roefentlichen Slbfcßlag erjeigen
unb bal ßoljbebürftige Publifum gab fich für furje geit
biefer füßen fpoffnung ht»- ©te hat fich letber all falfdh
unb trügerifch erroiefen. Sin ben bil jet3t abgehaltenen
©teigerungen hielten fi<h ^te greife nicht nur auf ber
alten .pöße, fie übertrafen biejenigen früherer ©teige»
rungen noch um ein Sebeutenbel. Sin ber am 29. ©e»
^ember in ©rlacß- abgehaltenen erften ©taatlfteigerung

rourben preife erhielt, über benen ber ftetl hungrige
gilful fcßmunjelnd fich inl gäuftchen lachen barf. ©er
Sefucß roar ein ganj enormer unb bal fpol^ fanb Slb»

faß, reißenb roie junger ©alat. ®ie ©rfteigerer roaren
aber juni größten ©etl nicht Seute, roelcße bal fpolj aul
Sebürfnil erfteigerten, fonbern fie refrutierten fich roie
gewöhnlich aul ber ©übe ber .pänbler, ber fpoljßänbler,
unb ba finb roir auf bem Punfte angelangt, ber ben
©runb bilbet ju ben exorbitanten greifen, roie fie fpejieü
im ©eelanb erjielt roerben. @1 ift ber groifchenhanbel,
roeldher bal |)olj fo enorm oerteuert. Son ber hieftgen
©egenb aul roirb S. Die ©tabt Sieuenburg mit bem
nötigen Srennmaterial nerforgt, fei el mit ©orf ober
mit fpog. ®al ganje gaßr htnburch fießt man mit
Srennmaterialien belabene SBagen ber neuenburgifchen
£>aupiftabt jujiehen. ®al meifte biefel ^oljel roirb an
ben Steigerungen erftanben. ©al ©paltenholj roirb ju
^paufe jerfleinert unb roer etroal oon biefer Sehanblung
bei ^oljel oerfteßt, ber roeiß, baß biefelbe eine reeßt
geroinnbtingenbe ©ätigf'eit barfteüt. ©o aul brei ^laf»
tern laffen fidß bei einiger Hebung mit Ceichtigfeit oier
heraulfdhlagen. gn ber ©tabt erhielt natürlich ber ©ter
eine entfpredßenbe g3reiSethöf)ung unb fo ift el begreiflich,
baß fieß bie groifcf)enbänbler an ben ©teigerungen um
bal -jpolj förmlich fchlagen. ®a roirb geboten unb ge»
boten mit einer maßren SBut unb Seibenfdßaft, all roäre
man mit bem Steigerung! » Sajiüul behaftet. ®a!
Sublifum, bal ßolj benötigt, fann natürlich biefe roilbe
Preistreiberei nidjt mitmaeßen; berounbernb fleht el ab

feitl. ©auf biefer llmftänbe roerben eben greife jutage
geförbert, an benen niemanb fo redjte greube ßaben
fann all bie Serfteigerer. 316er gefunö finb biefe un»
heimlich ßoßen ^oljpreife feinelroegl unb in biefer Scicß»

tung follte entjeßieben einmal gefloppt roerben. ©er
gewöhnliche Sürger hat auch bal Siecht auf ijolj mit
anfiänbigem preil. gur gUuftration mögen einige greife
angegeben fein: ©I galten unter anberem ber geftmeter
©annenßolj bil 38 gr. (©chaßung 24 gr.) ; bal |)un»
bert bu^ene Seilroellen bil 63 gr. ; ber ©ter Suchen»
ßol$ (©pälten) bil 18.50 gc. ; ber ©ter ©ichenßolj bil
14 gr. ©iefe gaßlen maeßen einen weitem Kommentar
überflüffig.

holjpreife in ber SJlard). ©er „SWarcß »Sinniger"
fdßreibt aul öaeßen : ®ie am ©plneftertag oon ber Kor»
poration Sacßen in ber „©raube" abgehaltene ^ol^gant
war in Slnbetracßt, baß felbe eine ber größten fpoljoer»
fäufe ber SJlarcß ift, feßroadß befueßt. ffial ©rämnielßotj
jeitigte einen Slbfcßlag non gr. 3 60 per Kubif'meter,
roäßrenb bal Saußolj fogar gr. 6.— im preife fan!
gegenüber bem Sorjaßre.

©er Äurucrein ©auol befcßloß bie Slnfcßaffung eine!
©taubfaugeapparatel jur ©ntftäubung ber ßofale
unb beauftragte ben Sorftanb ju prüfen, ob nicht auf
Soften bei Sereinl ein Staucßinfpeftorat §u feßaffen
fei, unb roie bie Slnpflanjung non SÖßalb in ber
©alfoßle geförbert roerben fönne.

®ie SlftiengefcDfcßaft ©talßütte Siilacß bringt an bie
Slftionäre, roie el nun feit mehreren gabren gefdßeben,
aucß für 1907 08 eine ©ioibenbe oon 6 % *jur Set»
teilung.

Literatur«
©er Scßornfteinbau. ©in Stacßfcßlage» unb 6ilflbucß

für ©eeßnifer, Saumeifter, Setrieblleiter ufro. Son
Sllfonl Putmanl. (Sibliotßef ber gefamten ©ecßnif

Zu Ehren der reellen Geschäftswelt sei konstatiert dass
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Uebernahme und Ausführung von Bauarbeiten festzusetzen
und die dritte Kommission sollte einheitliche Maßmethoden
für Bauarbeiten statuieren. Die ersten zwei Entwürfe
liegen im Drucke vor und sind vom Zentralkomitee des

schweizer. Baumeisterverbandes mit der Subkommission
durchberaten worden. Die Grundsätze für das Submis-
sionswesen stellen als Regel die öffentliche Konkurrenz
auf und setzen fest, in welchen Fällen Ausnahmen von
dieser Regel zulässig sind. Wenn möglich, sind ein-
heimische oder schon lange ortsansässige Bewerber zu be-

rücksichtigen; Aufträge unter 3000 Fr. sind an orts-
ansässige Meister ohne Ausschreibung zu ortsüblichen
Preisen zu übertragen. Für in beschränktem Wettbewerb
zu liefernde Projekte mit Plänen, Dokumenten, Modellen
oder Mustern kann einem Unternehmer zum voraus Ent
schädigung eingeräumt werden; die so gelieferten Arbeiten
gehen in das Eigentum der betreffenden Behörde über.
Genauer Beschrieb des Submissionsgegenstandes ist im
Entwürfe vorgeschrieben, die Grundlagen der Submission
sind geregelt, ebenso sind Bestimmungen da über die Art
der Ausschreibungen, das Verfahren bei Vergebung der
Arbeiten usw. — Dieser Entwurf umfaßt 16 Artikel.

In ebenso detaillierter Weise hat die zweite Sub-
kommission in 22 Artikeln die allgemeinen Bedingungen
für die Uebernahme und Ausführung von Bauarbeiten
festgestellt. Diese betreffen die Bau- und Arbeitspläne,
die Abweichung von Plänen und Voranschlägen, die

Beschaffenheit des Materials und der Arbeiten, Material-
proben, Unterverdingung, Werkplätze, Gerüstejund Werk-
zeuge, Materialien und Funde auf Baustellen, Ordnung
auf den Bauplätzen, Fürsorge für die Arbeiter, Taglohn-
arbeiten, außervertraglichen Entschädigungsforderungen.
Vollendungsfristen, das Ausmaß, die Zahlungen, Ab-
nähme der Arbeiten, Abrechnung, Sicherheitsleistung,
Unternehmergesellschaften, allfälliges Ableben des Unter-
nehmers und bezüglich des Bauvertrages entstehende
Streitigkeiten.

Die Versammlung nahm die Verlesung der sämtlichen
Artikel beider Vorlagen entgegen, wobei Baudirektor
Neuscheler jeweilen die sachbezüglichen Beschlüsse des

schweizer. Städtetages über die Grundsätze des Sub-
mffsionswesens mitteilte, welcher in der gleichen Ange-
legenheit schon Stellung genommen hat.

Die dritte Subkommission hat ihren Entwurf betr.
einheitliche Maßmethoden ausgearbeitet, dagegen ist der-
selbe vom Zentralkomitee des schweizer. Baumeisterver-
bandes noch nicht besprochen worden.

Dies ist nun der Stand dieser Angelegenheit. Zu
einer einläßlichen Diskussion wird sich zweifellos noch
Gelegenheit bieten, wenn alle Arbeiten der drei Kom-
Missionen erledigt sind.

ilertchlesenez.
Ueber Brcnuholzprcisc. Aus dem Seeland wird dem

„Emmenthalerblatt" geschrieben: Zu den Bedarfsartikeln,
welche in den letzten Jahren einen ganz bedeutenden
Preisaufschlag erfahren haben, gehört auch das Holz.
Die Preise für Nutz- und Brennholz haben eine Höhe
erreicht, vor der einem nachgerade zu grauen beginnt.
Bis vor kurzem hieß es allgemein, die diesjährigen Holz-
steigerungen werden einen wesentlichen Abschlag erzeigen
und das holzbedürstige Publikum gab sich für kurze Zeit
dieser süßen Hoffnung hin. Sie hat sich leider als falsch
und trügerisch erwiesen. An den bis jetzt abgehaltenen
Steigerungen hielten sich die Preise nicht nur auf der
alten Höhe, sie übertrafen diejenigen früherer Steige-
rungen noch um ein Bedeutendes. An der am 29. De-
zember in Erlach- abgehaltenen ersten Staatssteigerung

wurden Preise erzielt, über denen der stets hungrige
Fiskus schmunzelnd sich ins Fäustchen lachen darf. Der
Besuch war ein ganz enormer und das Holz fand Ab-
satz, reißend wie junger Salat. Die Ersteigerer waren
aber zum größten Teil nicht Leute, welche das Holz aus
Bedürfnis ersteigerten, sondern sie rekrutierten sich wie
gewöhnlich aus der Gilde der Händler, der Holzhändler,
und da sind wir auf dem Punkte angelangt, der den
Grund bildet zu den exorbitanten Preisen, wie sie speziell
im Seeland erzielt werden. Es ist der Zwischenhandel,
welcher das Holz so enorm verteuert. Von der hiesigen
Gegend aus wird z. B. die Stadt Neuenburg mit dem
nötigen Brennmaterial versorgt, sei es mit Torf oder
mit Holz. Das ganze Jahr hindurch sieht man mit
Brennmaterialien beladene Wagen der neuenburgischen
Hauplstadt zuziehen. Das meiste dieses Holzes wird an
den Steigerungen erstanden. Das Spältenholz wird zu
Hause zerkleinert und wer etwas von dieser Behandlung
des Holzes versteht, der weiß, daß dieselbe eine recht
gewinnbringende Tätigkeit darstellt. So aus drei Klaf-
tern lassen sich bei einiger Uebung mit Leichtigkeit vier
herausschlagen. In der Stadt erzielt natürlich der Ster
eine entsprechende Preiserhöhung und so ist es begreiflich,
daß sich die Zwischenhändler an den Steigerungen um
das Holz förmlich schlagen. Da wird geboten und ge-
boten mit einer wahren Wut und Leidenschaft, als wäre
man mit dem Steigerungs - Bazillus bebaftet. Das
Publikum, das Holz benötigt, kann natürlich diese wilde
Preistreiberei nicht mitmachen; bewundernd steht es ab-
seits. Dank dieser Umstände werden eben Preise zutage
gefördert, an denen niemand so rechte Freude haben
kann als die Versteigerer. Aber gesund sind diese un-
heimlich hohen Holzpreise keineswegs und in dieser Rich-
tung sollte entschieden einmal gestoppt werden. Der
gewöhnliche Bürger hat auch das Recht auf Holz mit
anständigein Preis. Zur Illustration mögen einige Preise
angegeben sein: Es galten unter anderem der Festmeter
Tannenholz bis 38 Fr. (Schätzung 24 Fr.); das Hun-
dert buchene Reiswellen bis 63 Fr.; der Ster Buchen-
holz (Spülten) bis 18.50 Fr.; der Ster Eichenholz bis
14 Fr. Diese Zahlen machen einen weitern Kommentar
überflüssig.

Holzpreise in der March. Der „March-Anzeiger"
schreibt aus Lachen: Die am Sylveftertag von der Kor-
poration Lachen in der „Traube" abgehaltene Holzgant
war in Anbetracht, daß selbe eine der größten Holzver-
käufe der March ist, schwach besucht. Das Trämmelholz
zeitigte einen Abschlag von Fr. 3 60 per Kubikmeter,
während das Bauholz sogar Fr. 6.— im Preise sank
gegenüber dem Vorjahre.

Der Kurvcrcin Davos beschloß die Anschaffung eines
Staubsaugeapparates zur Entstäubung der Lokale
und beauftragte den Vorstand zu prüfen, ob nicht auf
Kosten des Vereins ein Rauch inspekto rat zu schaffen
sei, und wie die Anpflanzung von Wald in der
Talsohle gefördert werden könne.

Die Aktiengesellschaft Glashütte Bülach bringt an die
Aktionäre, wie es nun seit mehreren Jabren gescheben,
auch für 1907 08 eine Dividende von 6 zur Ver-
teilung.

Literatur.
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für Techniker, Baumeister, Betriebsleiter usw. Von
Alfons Putmans. (Bibliothek der gesamten Technik
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